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Der Parfumeur: Eine Crème de beauté Madame?

Wieviel Dosen bitte??

nen Schluss zieht: Sie liebt mich

zwar aber ach die Weiber!
Die weibliche Seele wird zum Rätsel.
Seine Lösung macht dem jungen

Mann allerhand Kopfzerbrechen. Woher
kommt es so fragt er und

da er selbst die Antwort nicht findet,
(die Gründe liegen zu nahe), so wendet

er sich an die Oeffentlichkeit und
fordert Antwort aus dem Kreis der Frauen.
Ich habe mich nun bemüht, ihm diese

Antwort zu geben, doch bin ich
überzeugt, dass sie ihn kaum befriedigen
wird: Es ist eine allzu ungeheuerliche
Zumutung, den Fehler bei sich selbst

zu suchen, und so eifrig im Allgemeinen
die Männer in deren Anempfehlung auch

sein mögen; in der Anwendung auf ihre

eigene hochwohlmögende Person sind

sie darin sehr zurückhaltend lieber
suchen sie den Fehler bei der Frau

So wird die Frau zum Rätsel,
dessen Lösung im Manne liegt, respektive

in dessen Verschrobenheit und

Selbstgefälligkeit, und das deshalb für
die allermeisten Männer stets unlösbar
bleiben wird bleiben muss es sei

denn, dass sie immerhin so viel Grösse

aufbringen, ihre eigene Inferiorität
einzugestehen. Anna R.

S.O.S. Europa
Rettet unsere Seelen!

Dieser Notschrei hat Oskar von Ebner
seinem neuen Werke zum Titel gesetzt.
Seinen Ausführungen über die Frau von
Heute entnehmen wir die folgenden
schlagenden Sätze, denen man Schopenhauers

Wort «von der Dame, diesem

Monstrum europäischer Zivilisation» zum
Motto setzen könnte

«Das Weib hat sich seiner kulturellen

Funktion entzogen. Das Weib ist
nicht mehr die Lebensgefährtin des

Mannes, sondern seine Ausnützerin.
Das Weib glaubt Ansprüche zu haben

auf eine universelle Rekordleistung
des Mannes und womöglich mehrerer
Männer falls der eine in irgend einer
Hinsicht die Göttin nicht vollauf
befriedigen sollte. Noch sind die
europäischen Männer nicht solche
Hanswürste, wie ihre amerikanischen
Kollegen. Der amerikanische «Boy» ist
das Männchen in Reinkultur, er ist
der Diener, welcher ins Bett kommandiert

und dann wieder hinausgeworfen
wird .»

Mit solchen Tönen wird das moderne

Mätzchengirl niedergedonnert und in
seine natürlichen Schranken verwiesen.

Dem, was die Frau heute in vielen Ländern

ist, wird entgegengehalten, was sie

sein kann und sein soll
«Mit Tätigkeit, Sorgfalt und Güte

wird sie bedeutend mehr Macht über
den Mann gewinnen, als mit Präpotenz

.»

Obschon wir uns in der Schweiz in

dieser Richtung wenig zu beklagen
haben, so machen sich doch in den

grösseren Städten solche Anfänge leider
auch schon bemerkbar. Das Girl mit
seiner lächerlichen Anmassung und

spleenigen Selbstgefälligkeit ist bereits
kein vereinzeltes Symptom mehr. Die

schamlose Ausbeutung ihrer sinnlichen
Machtmittel zu Gunsten grösstmöglicher
persönlicher Vorteile ist ein bedenkliches

Zeichen für diese Art Frau,

Wir eröffnen über diesen Typ die

Diskussion.
Merkwort Das Girl!

Buch und Frau

Laut Auszug aus dem Taufbuch weiss die Frau

Wann sie das Licht der Welt erblickt' genau,

Die Stunde und den Tag, da sie geboren

Das Jahr nur geht im Lauf der Zeit verloren.

Am liebsten setzen unsre Damen

Ins Ehebuch den werten Namen.

Ein Federstrich und um die Freiheit ist's getan

Des Mannes! und die eigene fängt an.

Steht in der Dame Tagebuch

Kein Wort von einem Treuebruch,

So mag der Leser daraus schliessen,

Dass Einiges herausgerissen.

Das Leben einer Frau gleicht einem Buch.

Auf jeder Seite steht ein Rätselspruch;

In jeder Zeile liegt ein Doppelsinn;

Doch jeder Reim weist auf das selbe hin.

Heinz Scharpf

S1XMAMJM-WERKE D.SCHMIDLIN&C?

SISSACH

Amerikanische Zollmauern?:
Schweizer, dann kauf schweizerische

Qualitätserzeugnisse

Ein
willkommenes

Qeschenk
bildet immer eine Originalzeichnung des

Nebelspalters. Die ein- oder mehrfarbigen künstlerischen
Zeichnungen bilden eingerahmt einen wertvollen
Schmuck jed. Wohnraumes, stimmen ihn behaglich
und zeugen vom guten Geschmack des Besitzers.

Wenn Ihnen ein Bild gefällt, so fragen
Sie nach dem billigen Preise beim

Nebelspalter-Verlag
Rorschach

iI beso trinkt WißmgCS
j C HAB ESO FABRIK K. BALLAUF, Winterthur, Haldenstr. 23, Telephon 11.3' / Zürich |

Sexual-Schwäche
Spezialmassage. Methode Prof. Zabludowski.

23jährige, erfolgreiche Praxis.
F. Schmidt, ärztl. empfohl. pat. Masseur,

Zürich 1, Kappelergasse 11, b. d. Hauptpost.
Wochentags ö12, nadimitt. nach Vereinbarung.
Prospekt. Telephon 35.652.

Der pstkurnsur: Lins Lreins às kskìuts IVIsägins?

Wieviel Dosen dille??

nen Lckluss ziektl Lie liebt mick

zwar aber sck > àie Vì/eibsr!
Die weiblicke Leele wirà zum Rätsel,
Leine Lösung mscbt àem jungen

^lsnri sllerksnà Kopkzsrbrecbsn. ^X/oker

kommt es so krsgt er unà

às er selbst àie Antwort nicbt kinàet,

sàie Orûnàe liegen zu Näbel, sc> wenàet

er sick sn àie Oekkentlickkeit unà kor-

àert Antwort sus àem Kreis àer ?rsuen.
Ick ksbe micb nun bemübt, ibm àiese

Antwort zu geben, àock bin ick über-

zeugt, àsss sie ikn ksum bekriecligen
wirà^ lis ist eine sllzu ungebeuerlicbe
Zumutung, àen k'ekler bei sick selbst

zu sucken, unà so eikrig im Allgemeinen
àie lvisnner in àsren ^nempkeklung suck
sein mögend in àer ^nwenàung suî ikre
eigen? bocbwoblmôgenàe ?erson sinà

sie àsrin sekr zurûckksltenà lieber
sucben sie àen ?ekler bei àer ?rsu

80 wirà àie ?rsu zum lìstsel,
àessen Lösung im lvlsnne liegt, respek-
tive in àessen Versckrobenkeit unà

LelbstgeksIIigkeit, unà àss àeskslb kür

àie Allermeisten lvisnner stets unlösbar
bleiben wirà bleiben muss es sei

àenn, àsss sie immerkin so viel (Grösse

sukbringen, ibre eigene Inkerioritst ein-

Zugesteksn, ^nns K.

Z. O.5. ii-urops
kettet unsere Leelen!

Dieser IVotsckrei kat Oskar von Lbner
seinem neuen Vl/erke zum Ikitel gesetzt.
Leinen àsîûkrungen über clie ?rau von
Reute entnekmen wir àie îolgenàen
scklagenàen Lätze, àenen man Lckopen-
kauers îort «von àer Dame, àiesem

lVlonstrum europäiscker Civilisation » zum
lvlotto setzen könnte

«Das ViVeik kat sick seiner kulturel-
len Funktion entzogen. Dss ^eib ist
nickt mekr àie Lebeosgekäkrtio àes

lvlaones, sonàern seine ^usnützerio.
Das ViVeib glaubt ^nsprücke zu Kaken

auk eine universelle Rekoràleistuog
àes lvlguuez unà womöglick mekrerer
lvlänner ksllz àer eine in irgenà einer
Rinsickt àie Oöttin nickt vollaui de-

trieàigen sollte. tVocd sinà àie euro-
psiscken lVlänner nickt solcke
Hanswürste, wie iure amerikaniscken Kol-
legen. Der amerikaniscke «Lov» ist
àas lvILnncken in Reinkultur, er ist
«1er Diener, welcker in» Lett komman-

àiert unà àsnn wieàer kinausgeworîen
wirà .»

lvlit solcken ?önen wirà àss moàerne

lVIätzckengirl nieàergeàonnert unà in
seine natürlicken Lckraoken verwiesen.

Dem, was àie ?rau keute in vielen Ländern

ist, wirà eotgegengekalteo, was sie

sein kann unà sein soll
«lVIit Tätigkeit, Lorgialt unà Oüte

wirà sie beàeutenà mekr Nackt über
àen lVIann gewinnen, als mit ?räpo-
tenz .»

Obsckon wir uns in àer Lckweiz in

àieser klicktuog wenig zu beklagen
Kaken, so macken sick àock in àen

grösseren Ltsàten solcke ^niânge leiàer
auck sckon bemerkbar. Das Oirl mit
seiner ILckerlicken ^nmassung unà

spleenigen Lelbstgeiälligkeit ist bereits
kein vereinzeltes Lvmptom mekr. Die

sckamlose Ausbeutung ikrer sinnlicken
jVIacktmittel ZU Ounsten grösstmöglicker
persönlicker Vorteile ist ein beàenkli-

ckes leicken iür àiese ^rt krau.
ViVir erökknen über àiesen ?vp àie

Diskussion.
lVIerkwort Das Oirl!

6ucn und t^râU

Laut Auszug aus àem îauibuck weiss àie ?rau

^aoo sie àas Lickt àer ^elt erblickt' genau,

Die Ltunàe unà àen l^ag, àa sie geboren

Das ^akr nur gekt im Lsuî àer ?eit verloren.

^m liebsten setzen unsre Damen

Ins Lkebuck àen werten IVamen.

Lin keàersìrick unà um àie kreikeit ist's getan

Des lvlannes! uoà àie eigene kängt an,

Ltekt in àer Dame ^agekuck

Kein ^»Vort von einem Ireuebruck,

80 mag àer Leser àaraus sckliessen,

Dass Einiges kerausgerissen.

Das Leben einer krau gleickt einem Ruck.

ài jeàer Leite stekt ein Rätselspruck;

In jeàer ?eile liegt ein Doppelsinn;

Dock jeàer keim weist aui àas selbe kin.

lleinz Lcksrpl

8IXkN^UN.Vvk.kkI- o.scttnilZi.ine.cs

^rneriksniscbe ^ollmsuern?:
bcliveiêer, äsnn kouk scriweixeriscue

(ZusIitStserzeußnisse

Hin
willlîonnnsnss

kilàet immer eine OriAinsIieicknrrnK àes IVekel-
spslters. Die ein- oàermebrksrbiKenkûnstleriseksn
^eieknunAen kilàeri einAerskint einen wertvollen
Lckmuek jeà. Woknrsumes. stimmen ikn keksKlick
unà leu^en vom Anten Oesckrnsck àss Lesitisrs.

Wsnn Iknen sin Lilà ^stallt, so trs^en
Lie nsck àein kitli^en ?reiss bsim

lXsìisIspsIìsr-VsrlsA
rìorscìracn

beso es
î cNävL505ävkIrv lX. lZ^l.b^U5. V/Intertkur. rlslàerà 2Z. lelepkon II,?' / Surick

Zpe^islmssssge. Ivletbocle Prok. ?sdluckow5ki,
2Zjänrixe, erkolxreicne Praxis.

p. Scnmillt, àir?tl. empkobl. pst. lvtssseur,
?üricti l, Kappelerxasse II, b. cl, klsuplpost.
>Vocjientsgz ö tZ, nsclimitk. nscb Vereiribsrung.
Prospekt. lelepbon
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